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In lan d. 


Berlin den 16. Januar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den ſeitherigen Polizei- Praͤſidenten 
Gerlach hierſelbſt zum Praͤſidenten der Re ierung 
in Köln und den Landrath Randowſchen reiſes, 
kormaligen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, von Putt 

ammer, zum Polizei: Präſidenten in Berlin Al⸗ 
Lergnädi een Athen getaßt, 5 9 of 
aleſtaͤt der König haben dem bei der Hof 

aner Clin iche zu Potsdam ſtehenden Hof⸗ 
Klaſſe zu Go den Rothen Adler⸗Orden vierter 
e. Maj 


SE Heiligkeit f 
liehenen Ci Ritter Std Fei e Sp ha 
theilen geruht. 8 


Au en d. 


Rußland und Polen, al. 
St. Petersburg den 5. Januar. Der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Fi Königlich Preußiſchen Hofe, Wirkliche Geheime 
Rel Herr von Ribeaupierre, iſt zum Mitglied des 
f Auf Nathes ernannt worden. f rg 
uf Veranlaſſung des Miniſters der Volks⸗Auf⸗ 
Härung bar Se. ajeſtat der Kaiſer erlaubt: 1) 
Neben der Ober Gymnaſten von Wilna, Grodno, 
Seloftok und Wik jährlich 1000 Rubel Silber 
dinabfolgen zu laſſen, um davon unbemittelten fleis 
Pigen Zöglingen nͤhrüche Stipendien, bis zur Be⸗ 
möigung ihres Kurſus, und zwar nicht weniger 


Sonnabend den 19. Januar. ER 


reich. Es hat mit 
ner Ihrer Soͤhne die Gefahren und 


als 25 und nicht mehr als 80 Rubel Silber zu ver⸗ 
abreichen; 2) auf den Univerſitaͤten Petersburg, 
Moskau, Charkoff und Kafan fünf Kronſtellen zu 
bilden für die beſten Schuͤler des Weſtreußiſchen 
Lehrbezirks, die von der unge jährliche 
Unterftügung von 500 Rubel Banknoten erhalten. 
ei Frankreich. et een 
Paris den g. Januar. Heute, vor Eroͤffnung 
der Sitzung der Deputirtenkammer ver⸗ 
theilte man unter die Deputirten eine neue Auflage 
des Adreß⸗ Entwurfs. Der Paragraph in Bezug 
auf Mexiko iſt in derſelben folgendermaßen veraͤn⸗ 
dert: „Die Beleidigungen und Beraubungen, denen 
unſere Mitbürger in Mexiko ausgeſetzt waren, er⸗ 
forderten eine glänzende Genugthuung. Ihre Re⸗ 
gierung mußte dieſelbe verlangen, und die glaͤn⸗ 
zende Wafferthat bei San Juan d'ulloa, die uns‘ 
ſere Armee mit einem neuen Ruhme bedeckte, iſt 
ein gerechter Gegenſtand des Stolzes für Franks 
Freuden geſehen, Sire, daß eis) 
{ die Siege un⸗ 
ſerer unerſchrockenen Marine etheilt hat.“ Die 
Sitzung werd um 1 Uhr eröffnet, und nach Ans 
nahme des Protokolls der geſtrigen Sitzung ſagte 
der Praͤſident: „Die Adreß⸗Kommiſſion hat fi! 
heute abermals verſammelt, um in einem neuen 
Paragraphen den ; 
8 den 
welcher die Königliche Familie betroffen hat. Ich 
glaube, de Wünſche der Kammer zu erfuͤllen, in⸗ 
dem ich ih vorſchlage, ſich ſogleſch zum Könige zu 
begeben, im ihm ihre Theilnahme auszudrücken.“ 
— Von allen Seiten: „Wir wollen Alle hin 
und ſogleich! “ — Die Sitzung ward hierauf auf⸗ 


9⁴ 


N alle Deputirten verließen ihre Platze und der eben dieſe its mit cet 
egaben ſich zu Fuß in Maſſe nach den Tuilerieen. überhäuften ben gef f feinen menen ſo 
Gegen 3 Uhr ward die Sitzung wieder aufgenom- empfunden und getheilt werd ündeſtens mit⸗ 
men und die Erörterung über den erſten Paragra⸗ in dieſem Aug nn 90 8 10 Thraͤnen, die 
phen des Adreß⸗Eutwurfes begann. Zu dieſem er⸗ Königin entſtroͤmen, werden den en Augen 2 
ſten Paragraphen hatte Herr Amilhau ein wich⸗ Herzen finden, Die Pee An zu allen 
tiges Amendement gemacht, welches, wie die ganze war kaum 23 Jahr alt. See hatte ſic ettemberg 
minifterielle Preſſe erklart, wenn es verworfen wuͤr⸗ 1837 vermählt und einem Prinzen das 1 64 Sahee 
de, unverzüglich den Stutz des Kabinets herbei ben. In Folge des Wochenbettes hatten fid die 
führen werde. Wir laffen hier den Paragraphen erſten Symptome der Krankheit gezeigt, an weſcher 
und das Amendement folgen: ſie geſtorben. Der Herzog ick, EN 1200 5 5 cher 
2 Amendement in Sohn haben Piſa glei ürttemberg und 
Adreß⸗Entwurf. des Herrn Amilhau. Frau Herzogin de d dem Tode der 
Sire! Die Deputirten:] Sire! Die Deputirten⸗ tis. Der Herzog von Nemourgd ik ſich noch Pa⸗ 
Kammer wünſcht ſich mit Kammer wünfcht ſich mit ben, um der religiöſen Feier n geblie⸗ 
hnen Glück zu dem Ihnen Gluck zu dem Wohl: der Kathedrale für die Serlenruhe der Prinze DER 
ohlftande des Landes. ſtande des Landes. Dies halten werden ſollte. Der Graf von Na ges 
Dieſer Wohlſtand wirdſſer Wohlſtand konn- Franzoͤſiſcher Botſchafter am Sardiniſchen Hofe, 
ſich immer mehr imſte nur zunehmen im ſollte die ſterblichen Ueberrefte Ihrer König! 00 
Schoße des Friedens ent Schoße der Ruhe, von Livorno bis Marſeille begleiten. Hr Ru Hoh. 
wickeln, den wir aufrechtſwel che Frankreichder Adjutant des Königs, iſt heute ae Far N 
erhalten haben, und def Regierung Em. Mus, een Pans agenalt, um die Leiche bei ihrer Un 


en Dauer uns nur eineſfeſtät und der regel: kun F auf 7 N 0 
He und feſte Neil kunft auf Franzöſiſchem Boden in 10 peng 


igen Mitwirkung ne Aue a 
verbürgen kann. — Unterſd a: tögemalten 1 — 95 Beerdigung der Herzogin von Wüͤrt⸗ 
— ee er n Peingen 8 r zu Dreux in der der Beerdigung der 

e e . er 3 Orleans beſtimmten Kirche 
bedacht und eine getreueſſam auf us ürde, den, wie lle Prinzen der Koͤnigl. Familie wer⸗ 
Wöchterin unſerer Allian 9 75 2 getreue mahnen W ſagt, dieſer Trauer⸗Ceremonie bei⸗ 

„wird Frankreich Wächterin unſerer Alliman? — De . &, 
ein der Welt und zen iſt, nimmt Frankreich gan e 707 Januar. Die Deputirten⸗ 
in der Achtung der Voͤl⸗ in der Welt und in der genem Autiebe ſich geftern in Maſſe und aus ei. 
ker den Rang einnehmen, Achtung der Völker im⸗ vom 9.) Der a nige. (Siehe die Sitzun 
der ihm gebührt und den mer den Rang ein, der vor der Ankunft d 2 erſt wenige Augenblicke 
es nicht verlieren will. ſchm gebührt, und den es unterrichtet, und eilte ne "Schritte 
wi nicht verlieren kann. der Koͤnigin der Belgier, des N der Königin, 

Der erſte Redner, der ſich über den Paragraphen zogin von Orleans der Prin zoge und der Here 
vernehmen ließ, war Herr Garnier Pages und der Herzoͤge von Aumale 1 5 Clementine und 
mit ihm trat die zußerſte Linke in den Kampf ein, Thron⸗ Saal. Se. Majeſtät 9 8 in den 
an welchem nunmehr alle Parteien, mit Ausnahme habt, eine Uniform anzul en nicht Zeit ‚ger 
der Legitimiſten, Theil genommen haben. ſchwarzen Frack. Die tegen und erſchienen m 

Der Moniteur meldet heute die hoͤchſt betruͤbende fer Trauer. Niemals deck tunen waren in tige 
Nachricht von dem am 2. Januar Abends zu Piſa zahlreich in den 2 er pp 
erfolgten Ableben der Herzogin von Württemberg, ſident Dupin trat vor; Sie 107 er Pre 
Der König = die Königliche Familie legen auf die Kammer, die ganze e , Bi. fie 
ee e e Wie lebhaft ER: ‚erlaubte Keren Dupin nicht, etwas 

dp der Streit ſei, beffen-Rärım in dieſem Augen⸗ zu, und — — Beh: 
blicke zu unferen Ohren dringt, wie. heftig. auch die gende Worte, die aber beſſer, als die kunſtreichſte 

Leidenſchaften ſeien, welche die Gemuͤther entzweien, Rede, ſeinen Schmerz und ſeine Dankbarkeit aus⸗ 

c BirWgnitung er Drlnen a ara 

thie, des Schmerzes und der Achtung ju 2 voll dber eruſt. Die Königin vote. 1 urn 

Bei einem Volke von einer ſo edalmuthigen male feit der Juli: Revolution ſah man unter den 

mpfindſamkeit werden alle edlen Seelen das Ber in den Tuilerieen erſcheinenden Deputirten Herrn 

dürfniß fühlen, ihren Schmerz mit dem aner tröſt, Roper Collard. Als die Kammer ſich entfernte, 

loſen Familie zu vereinigen. Diefer große Schmerz, und Hr. Mauguin beim Könige vorüberging, nahm 
ED i — DE enn eee II IROIE SIT a beet gg! 
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St. Majeſtät ihn bei der Hand und ſagte: „Ich 

Sante San fr dige e l e 
agen Sie es der Wer en 

S an Nfegrapsitihe Depefche meldet die Ankunft 

des Herzogs von Nemours in Toulon. 

Der Ersvifepof von paris begab fich gleich nach 
dem Eingange der Nachricht von dem Tode der 
Prinzeſſin Marie zum Koͤnige. 

Man ſchreibt aus Metz vom 2. d.: „Mehrere 
beurfche (belgiſche) Blatter melden, es bilde ſich 
hier eine Legion aus franzoͤſiſchen Bürgern und 
fremden Geſlüchteten zu dem Ende, den Bevolke⸗ 
rungen von Luxemburg und Limburg für den Fall 
ihre Mitwirkung anzubieten, wenn die letzten Be⸗ 
ſchlüſſe der Londoner Konferenz den Whuſchen Dies 
fer Bevölkerungen zuwider ſeyn ſollten. Wir wiſ⸗ 
fen nicht, aus welcher Quelle jene Blätter ihre 
Nachrichten geſchoͤpft haben; allein das koͤnnen wir 
verſichern, daß fie gänzlich falſch find. Es wird 
in unſerer Stadt keine Vorbereitung der gemeldeten 
Art getroffen.“ f 

S pa n i e n. 

Madrid den 31. Dec. Der General Narvaez 
hat eine lange Vertheidigund ſeines Benehmens bei 
den Ereigniſſen in Sevilla bekannt gemacht. 

„Der Belagerungs⸗Zuſtand von Malaga iſt noch 
nicht aufgehoben, indem der General Palarea er⸗ 
klaͤrt hat, er koͤnne für die Ruhe der Stadt nicht 
einſtehen. 

Es giebt jetzt in Spanien 91 Er: Minifter, die 
ſeit dem Tode des Königs Ferdinand VII. nach und 
N zam Ruder geweſen find, und von denen Je⸗ 

af ge Penfion von 30,000 Realen bezieht, 

Bap cn miſche Gränze. 


Man fchreik 
Ohne vom an ſchreibt aus 


Ope 5 4. Jan.: „Die zur Leitung der 
= Si cn ge e ernannte Junta, an de⸗ 
Spaniſchen en ſtand, iſt auf Befehl der 
erücht von des tung aufgelöͤſt worden. — Das 
Gerüch er Ungnade Balmaſeda's befiä 
nicht, denn er ſteht noch e Ba maſeda s beſtaͤtigt ſich 
Dem Vernehmen nach rg Spitze ſeines Corps. 
wechſelung der Gefan; oll eine allgemeine Aus⸗ 
Graf von Negri iſt nach Eg Battänben und der 
um ſich in dieſer Beziehung wit yeah worden, 
roto zu beſprechen.“ eneral Ma⸗ 
Großbritannien und Irland. 
London den 9. Januar. Ihre Majeftät die 
Wonigin und Ihre Suiglich Hoheit die Herzogin 
hier gent ſiud geſtern Nachmittag von wachten 
wo fogleetroffen und im Neuen Palafte abgeftiegen, 


ich nach ihrer Ankunft die Königliche Flagge 


aufgepflan wurde, da die Königin nun wieder hier 
a o 0 „al 1 fpeifte Lord Melbourne 
und daf DUEHAnCR pefannffich von dem Stabtrath 
— 5 Einwohnern der Stadt Hull zu einem Dis 

r eingeladen und aufgefordert worden, den ihm 


Ran et Tag ſelbſt zu beſtimmen. Hierauf hat 
nun ber Lord geantwortet, daß es ihm vor der Ers 
oͤffnung des Parlaments unmöglich ſeyn wurde, ſich 
von London zu entfernen, da er zu ſehr mit den 
Vorbereitungen zu demjenigen, was er dem Parlas 
mente hinſichtlich Kanada's vorzutragen habe, be⸗ 
ſchaͤfktigt ſei; er fertige naͤmlich einen ausführlichen 
Bericht über den Zuſtand der Britiſch⸗Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Kolonieen, über die Urſachen der ungluͤck⸗ 
lichen Lage einiger derſelben und über die ihm am 
beſten ſcheinende künftige Regieruugsweiſe jener 
Kolonieen an. 

Am Sonntag Abend wurden die Bewohner mehr 
rerer Straßen von London in nicht geringen Schrek⸗ 
ken geſetzt, indem es einem Tiger von Wombell's 
Menagerie gelungen war, aus ſeinem Käfig zu ent⸗ 
kommen; zum Gluck kehrte er ſeine Wuth nur ge⸗ 
gen einen großen Fleiſcherhund, den er auf der 
Stelle toͤdtete und in einen Garten ſchleppte, wo 
er ſich daran machte, ſeine Beute zu verzehren. Von 
der Dunkelheit beguͤnſtigt, konnte man ſich ihm nun 
bis auf einige Schritte nahen und ihm eine Schlinge 
über den Kopf werfen, worauf man ſchnell die 
Thür des Gartens ſchloß und den wuͤthenden Ti⸗ 
ger mit dem Strick an dieſelbe heranzog. Es gab 
indeß noch einen harten Kampf, wobei einige Per⸗ 
ſonen an den Händen und im Geſichte verwundet 
wurden, che man ſich feiner vollkommen bemächtie 
gen und ihn nach der Menagerie zuruͤckbringen konnte. 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag hat 
an den Engliſchen Küften und auch im Lande ſelbſt 
ein furchtbarer Orkan gewuͤthet, der beſonders in 


Liverpool und im dortigen Hafen großen Schaden 


anrichtete und daſelbſt auch geſtern früh noch nicht 
ganz aufgehört hatte. Die meiſten Haͤuſer der 
Stadt und Umgegend ſind mehr oder weniger be⸗ 
ſchͤdigt; Hunderte derſelben haben ihre Dächer 
und Schornſteine verloren, auch waren bereits 15 
Leichname von Verunglückten zur Todtenſchau ge⸗ 
bracht worden. Ueber den Verluſt zur See hat man: 
noch keine nähere Nachrichten, doch glaubt man, 
daß die Marine: Verficherungs= Anftalten viel zu 
zahlen haben werden. Die Stadt Mancheſter hat 
ebenfalls viel durch dieſen Sturm gelitten; in Lon⸗ 
don dagegen war er minder heftig. Bun 
Aus New⸗Nork hat man Berichte bis zum 20. 
December erhalten, aus denen ſich ergiebt, daß die 
Affaire bei Sandwich in Ober⸗Kanada, wie es gleich 
den Anſcheiu hatte, ſehr unbedeutend geweſen und 
für die Aufruͤhrer Höchft traurig abgelaufen ift- In⸗ 
deß wünſcht man doch, daß die Scharmützel endlich 
einmal ganz aufhören möchten, weil man von der 
erbitterten Stimmung, die dadurch zwiſchen den 
Engländern in Kanada und den Bürgern der Ver⸗ 
einigten Staaten genährt wird, ſchlimme Folgen be⸗ 
fürchtet. Von letzterer Zeit war Übrigens nicht nur 
der Freibeuter Bill Johnſon, ſondern auch ein an⸗ 


% 


derer W Herr Theller, wieder in 
gefängliche Haft gebracht worden. Die Unruhen 
zu Harrisburgh in Pennſylvanien waren auch wie⸗ 
der unterdrückt. 


een e der Britiſchen Intereſſen nicht 


ehlen, 
Niederlande 
Aus dem Haag den 9. Januar. - Holländifche 
Blaͤtter enthalten nachſtehenden, wie es ſcheint aus 
amtlicher Quelle gefloſſenen Artikel: „Die außer⸗ 
ordentlichen Bewegungen, welche bei dem Belgi⸗ 
ſchen Heere ſtattfinden, konnten von unſerer Regie: 
rung nicht unbemerkt bleiben und erheifchten: drin: 
gend die Anordnung von Sicherheits-Maßregeln, 
um den vaterländifchen Boden vor jedem Angriffe 
zu bewahren. Zu dieſem Ende iſt allen Jufankerie⸗ 
Bataillonen, fo wie dem Grenadier⸗Corps, welche 


dieſſeits der Fluͤſſe in Garniſon ſtehen, der Befehl 
ertheilt worden, nach der Provinz Nord⸗Brabant 


zu marſchiren. Dieſe Vorſichts⸗Maaßregeln, die 
von des Königs Sorgfalt für das Intereſſe Höchft: 


Seiner Unterthanen zeugen, werden, falls es die 


Umftände erfordern, von noch kraͤftigern Anordnun⸗ 
gen begleitet ſeyn, weshalb man mit Ruhe den be⸗ 
vorſtehenden Ereigniſſen entgegen ſehen kann.““ 
Dem Vernehmen nach ſind vom Kriegs miniſteri⸗ 
um die noͤthigen Maßregeln angeordnet worden, 
um, falls die Umſtaͤnde es erheiſchen, die mobile 
Schutterei binnen ſehr kurzer Zeit zu organifiren, 
Die Belgier machens jetzt wie die ungezogenen 
Kinder, die auch, wenn etwas nicht nach ihrem 
Kopfe geht, in Wuth ausbrechen und ſich an dieſem 
oder jenem unſchuldigen Dinge zu raͤchen drohen. 


Sobald feindliche Truppen ins Land marſchiren, 


drohen ſie jetzt, ſo werfen wir den im Jahre 1815 
errichteten Löwen von Waterloo um und ſchlagen 
ihn in Stücken. — Der Courierwechſel zwiſchen den 
fünf Großmaͤchten iſt jet lebhafter als je und man 
glaubt, daß dem ungewiſſen Zuſtand über Belgien 


und Holland nun mit Einem Schlag ein Ende ge⸗ 
macht werden ſoll. = ER r 


Amſterdam den 10, Jaun Es hat ſich jetzt 
a 2 99 00 Vie Sr a 
nleihe, ſondern die Kunde, daß die Regierun 
neue milifairifche Maßregeln r 1 
Cours unferer Staatspapiere geſtern gedruckt habe. 
Auch heute find diefelben wieder gewichen, obwohl 
man an der Boͤrſe nicht zweifelte, daß jene Maßre⸗ 

geln zu keinem Kriege führen würden, 

Wie man vernimmt, iſt die hieſige Garniſon allein 
von der allgemeinen Anordnung, wonach ſaͤmmt⸗ 
liche Beſatzungen an die Gränze marſchiten ſollen, 
ausgenommen. 5 N 


„am hieſigen Hofe, 
Tage die für ihn ſehr ſchmeichelhafte 


Beſorgniſſe vor einer neuen 
Koͤniglichen Familie, für welche ſein 


fahrts⸗Verkehrs abgeſchloſſen worden. 


er d den e . 8 
arm ſtadt en 10. Jan. (Großh. Heſſ. 3. 
Der geftern durch dieſes Blatt bekannt 1 
Akt der Gnade unſeres allverehrten Großherzogs 
Koͤnigl. Hoh. hat alsbald die allgemeinſte Theile 
a ud War Liebe zu unſerem huldreichen 
en und ſeinen ö 

au 5 er Air aus. ehem Kaufe ſprach Ip dabg 
öransfurf a. M. den 11 Jan. Es dürfte ſehr 
zu bezweifeln ſeyn, daß die Miſſionen der e 
Graf von Merode und Gerlache nach London in 
ihren Reſultaten den Erwartungen, welche man 
een zu 980 5 f he davon hegt, ent⸗ 
prechen werden. iſt wahrſcheinli 

in a A Reſultat 8 . 
noch mehr die Ueberzeugung erhaͤlt, wie ei 5 
derung des Veſchluſſes der Londoner Kouftrenz, 
und vor Allem der Gebiets⸗Veſtimmungen, unmoͤg⸗ 
lich iſt. Wenn man dieſe letzte Ueberzeugung in 
Belgien gewonnen hat, dann wird es ſich zeigen, 
ob Belgien im Wider ſtand verharren will. 

Aus Hannover wird geſchrieben, daß der Stadt⸗ 
Direktor Aumann beim Cabinetsminiſter v. Schele 
angefragt habe, ob wohl der König beim Jahres⸗ 
wechſel die aufrichtigſten Wuͤnſche der Reſidenzſtadt 
annehmen werde? Der Herr Miniſter ſoll erwie⸗ 
dert haben, das koͤnne nicht eher geſchehen, als bis 
ed eae — in der Deputirtenkammer 

nen Er i di D i ; 
Königs e n 5 gnaͤdigſte Verzeihung des 
„ Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Jan. Der Ruſſiſche Botſchafter 
Herr von le hat dieſer 
e f nzeige erhal⸗ 
ten, daß ihn Se. Maj. der Kaiſer Nitolaus — 
Mitglied des Reichsraths, der erſten Wuͤrde des 
oe En eat ernannt habe, Indeſſen 
wird Herr von Tatitſchef den Bot = 
5 ferner bekleiden, ſchafterpoſten 5 

zoͤrtz den 3. Jan. (A. 3.) Der erzog von 
Bordeaux iſt von ſeiner Mee nach 3 und 
Mailand zurück. Er wollte, aus Pietät, die 
Chriſtfeiertage im Kreiſe der Koͤniglichen Familie 
zubringen. Bald wird er ſich aber auf eine größere 
Reiſe nach Florenz, Rom und Neapel. Der Her⸗ 
zog d. Blacas, gegenwartig in Venedig, befindet 
ſich beſſer, was man vorzuͤgli der Bewegung des 
Wagens auf feiner Fahrt von Wien hier zuſchreiben 
will. Seine Befferung erregt große Freude in der 
erluſt uner⸗ 

n N 


Mailand den 5. Jan. Zwiſchen der goſſerl 
Oeſterreichiſchen und der Paͤpſtlichen Regierung iſt 
unter dem 2. Maͤrz vorigen Jahres ein Vertrag zur 
Erleichterung des gegenſeitigen Handels⸗ RE 

tefer in 
Rom von dem Grafen von Luͤtzew und dem Kardi⸗ 
* 


ſehich ſehu ke 1 
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i nete Vertrag zerfällt in der Feinde die Baracken und das Britiſche Dampf⸗ 
Nau 15 G der Mailaͤndiſchen boot „Thames“ in Brand geſteckt. Als die Pa⸗ 
Zeitung vom 4. und 5. dieſes abgedruckt trioten landeten, wurden ſie von den in großer An⸗ 

S wei 3. . zahl verſammelten Kanadiern mit Freudengeſchrei 

Baſel⸗Landſchaft, Neujahrstag 1839. Schon empfangen, und Viele ſchloſſen ſich ihnen ſofort 

wieder eine Mordverfuchögefchichte, Heute Morgen an. Etwa 200 Royaliften, aus Infanterie, Ka⸗ 
um 3 Uhr fiel plotzlich ein Schuß in das Schlaf⸗ vallerie und Artillerie beſtehend, die zur ie 
Zimmer des in Rheingch wohnenden Hrn. Pfr. Walz gung der Patrioten von Sandwich vorrücten, find 
ſer. Außer ihm ruhte in dieſem Zimmer feine Frau dahin zurückgekehrt. „Die Patrioten haben, nach⸗ 
und zwei Kinder. Der Schuß war gegen das Bett dem ſie dem Feinde eine Niederlage beigebracht, ſich 
der erſtern gerichtet, durchbohrte den neben demſel⸗ in die Walder begeben, wohin die Briten ihnen 
ben ſtehenden Laden ſammt Fenſter und drang in die nicht zu folgen wagen.“ Dies ſoll wohl mit an⸗ 
Mauer. Es war eine ſehr ſtarke Ladung Bleiſtücke, deren Worten heißen: die Patrioten ſind zuruͤckge⸗ 
welche, weil der Schuß einen Zoll zu tief lief, ihre ſchlagen worden. f \ 
Beſtimmung verfehlte. — Die Fußtapfen im Schnee Am 8. Dec. Morgens iſt der Anführer der Pas 
duͤrften vielleicht zur Entdeckung des Thaͤters führen. trioten, von Schultz, in Kingſton gehangen wor⸗ 
Der Regierungsrath hat auf den Nachdruck von Ri: den und am 12. ſollten der Oberſt Abbey und 
ckert's Werken eine Strafe von 100 Franken geſetzt, George hingerichtet werden. Das Todesurtheil von 
und ſcheint auf dieſe Art wieder die Zufriedenheit der Moodruf war bei dem Abgange der letzten Nach⸗ 
durch den Allſchwyler Nachdruckerſpuk empörten richten aus Kingſton noch nicht beftätigt. . 
deutſchen Literatorenwelt gewinnen zu wollen. „Dem Albany Argus zufolge, iſt der durch ſeine 
„Solothurn. Der Jahreswechſel hat für Solo⸗ Theilnahme an den Kanadiſchen Unruhen bekannte 
thurn unter curioſen Auſpicien ſtattgefunden, im William Johnſon wieder verhaftet und den Behoͤr⸗ 
Niederamt Rumor wegen der Vereinigung der Un⸗ den überliefert worden. 3 


terpfaͤnder, in Trimbach Freiheitsbaͤume, ſodann — — 
Gemeindeverſammlung und Petitionirung in der 8 
ganzen Amtei, ſogar ein Landtag im Wurfe — Vermiſchte Nachrichten. 


kalen wir etwa ſchon einen ſußen Vergeſchmack Pofen. — Das Kirchen⸗ und Schulweſen in un⸗ 
vom Rumpeljahr 1840 vorkoſten? — Im Laͤber⸗ ſerm Regierungs- Bezirk ‚erfrew: ſich einer immer 
berg dito etwas republicaniſche Galanterie; ein reger werdenden Theilnahme, wovon der zahlreiche 
Seraßenauffichter, Vater eines Großraths, wird Beſuch der Kirchen und Schulbaͤuſer den Beweis 
abgeprügelt, weil die Zahlungen für die Laͤberber⸗ liefert. Die Eltern und Schulkinder, beſonders auf 
fer ſraße ſo lange nicht erfolgen; die Herren Rau⸗ dem platten Lande, ſcheinen die Wohlthaten der 
ßer Seden eſtgenemmen. — In Solothurn gro⸗ Schulanſtalten mehr und mehr einzuſehen, wenn 
Mann, Pdal, ein Metzger wird angeklagt, einen gleich gegen Einzelne noch fortwaͤhrend die Strafen 
Publicum m er ſchuldete, ermordet zu haben, das wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder feſtgeſe Een: 
Gerüchten ; 5 hält ſich ‚mit allerlei ſchauerlichen den müffen, Fuͤhlbar iſt fortwährend der Mange 

faͤngni feßen, Poligei ließ den Fleiſcher ins Ges an qualificirten Lehrern, beſonders ſolchen, die bei⸗ 
0 ee i Keil uchte das anze Haus vom der Landesſprachen mächtig ſind. — Erfreuliche 
e 1 Jedoch ohne fernere Indi Reſultate liefern im Posener Kreiſe einige Lehrer 
cien zu finden, er Angeklagte ſitzt noch immer durch ihren Fleiß in der Obſtbaumzucht, und durch 
b een n ee junges Jahr ſcheint Anweiſung der Eingeſchulten in derſelben. — Das 


allerlei Grillen und Faxen im Sopfe zu haben. Separatiſtenw 


eſen trat im vorigen Monat weit we⸗ 
„Schildwache. er hervor. 8 88 
Vereinigte Staaten von Werbung ite, in Ban 1. Juli bis 21. Dec. v. J., an welchem 
„New Pork den 16. Dec. Die Detroit-Post Tage die Schifffahrt durch Treibeis unterbrochen 
dom 5. d. enthält Folgendes uͤber die Kanadiſchen wurde, ſind am Rhein⸗Ufer bei Düſſeld orf 1106 
Ungelegenbeiten: „Am 4. um drei Uhr Morgens Schiffe, einſchließlich 558 mit Güter beladene 
Wiscten etwa 500 Patrioten den Baracken von Dampfböte, angekommen und durchgegangen. Die 
fen f gegenüber, Die regulären Truppen geife Einfuhr betrug 624,528 Centner, die Ausfuhr 
lat . ent das Feuer wurde erwiedert und die Tories 97,092 Centner. * 90 255 
Ks Von den Patrioten wurde ein Im Landgericht Lauingen an der Würtember⸗ 
Offizier, ge 195 und drei Mann verwundet, von er Graͤnze ſteht Alles unter den Waffen. Die 
65 Briten 15 Mann getöͤdtet und eben fo viel ver⸗ Laͤrmtrommel ging von Ort zu Ort und verkuͤndete 
Fauna Die range Fahne iſt in Windſor und die Schreckensbot chaft, daß eine Bande von 150 
5 bodwich aufgepſtanze worden. Die Patrioten Gaunern ſich zufammengerottet habe, um die Ort⸗ 
aben drei Kanonen er eutet und nach Vertreibung ſchaften in Brand zu ſtecken und zu ſtehlen. Die 
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zolizei hat 2 von dem Diebsgeſindel eingefangen, 
. Hermannsdenkmal hat der König — 
Holland als Deutſcher Bundesfurſt 1000 Gulden 
und der Herzog von S. Meiningen 250 Gulden, 
der Herzog von Anhalt Deſſau 100 Rthlr. in Gold 
unterzeichnet. Ueberall in Deutſchland bilden ſich 
Vereine, die ſich dieſer patriotiſchen Sammlung uns 
terzeichnen. 

Damit die Jeſuiten deſto geſchwinder auch in 
Deutſchland ſich einniſten und der Erziehung der 
Jugend ſich bemächtigen, hat man in Karlsruhe 
vorgeſchlagen, eine Aktien⸗Geſellſchaft für fie zu 
errichten. Es ſei das eine Spekulation, bei der 
mehr zu verdienen waͤre, als bei den Eiſenbahnen. 

In England wurden kuͤrzlich friſche Wachteln ge⸗ 
ſchmauſt, die kurz zuvor in Amerika geſchoſſen und 
mit dem Dampfſchiff verſchickt worden waren. 

Ein Dorfſchmidt im Hannoͤverſchen, Namens 
Gieſelmann, der mehr kann, als eine Pflugſchaar 
verfertigen, hat fuͤr die Artillerie drei wichtige Er⸗ 
findungen gemacht. Er hat eine . erfun⸗ 
den, die in 5 Minuten 800 Kugeln liefert, ein Ka⸗ 
nonenſchloß, das fo gearbeitet ift, daß keine Näffe 
das Zündloch treffen kann, und endlich eine ſechs⸗ 

fündige Kanone aus Eiſen geſchmiedet, die voll⸗ 
1 gelungen iſt. Das Kriegs miniſterium hat 
ihn der beſonderen Koͤniglichen Gnade empfohlen. 

Von allen hohen Haͤuptern ſteht jetzt Niemand 
ſo wacklich, als der Stephansthurm in Wien. 
Und daß, wenn Große fallen, die Kleinen gewoͤhn⸗ 
lich die blauen Flecke davon tragen, iſt jetzt auch 


den Wienern nicht einerlei. Der Thurm findet ſich 
bei der Reparatur baufaͤlliger, als ne 


Dachte. A x ( orfz.) 

Der beruͤhmte heidniſche Philoſoph Sokrates hat, 
den Giftbecher leerend, bekanntlich ſeine Freunde 
mit dem Wiederſehn jenſeits des Grabes getroͤſtet. 
Er verſicherte ihnen, daß, wie auch das Urtheil 
über feine Handlungen in jenem Leben ausfalle, er 
jede c 0e Handlung in ſeinem Leben mit ſteter 
Ruckſicht auf die Liebe zu Gott und zu feinen 
Menſchenbrüͤdern unternommen habe. Erasmus 
von Rotterdam, ein Katholik, rief, die Todesge⸗ 
fpräche des unſchuldig verurtheilten Philoſophen 
leſend, aus: Heiliger Sokrates! bitte für uns jetzt 
und in der letzten Stunde unſeres Lebens. 

Binnen wenigen Jahren wird die Seidenzucht in 
der nächften Umgebung Wiens in einem Maaßſtabe 
betrieben werden konnen, wie es in Deutſchland bis⸗ 
her noch nicht vorgekommen ſeyn dürfte. Ein ein⸗ 

iger Landeigenthüͤmer, Dr. Reichenbach, hat auf 
einen Beſitzungen am Kahlenberge und dei St. 
Pölten, in den letzten vier Jahren Pflanzungen von 
emeinen weißen moreotiſchen und p i 8 
aulbeerbaumen angelegt, deren Geſammtzahl 
mehr als 226,000 beträgt. 
In Lemberg wuͤthet das Scharlachficher in fo 


niſchen ſi 


hohem Grade, daß bereits 800 (9) Kinder an demſel⸗ 
bengeſtorben ſind. 

In Stuttgart hat ſich eine ſehr reiche Frau, 
aus Angſt vor den Ausgaben zum Chriſtfeſt, er⸗ 
haͤngt! — Dieſe Nachricht wird von einem glaub⸗ 
würdigen Blatte verbürgt. 

Am 3. Januar ift in Frankfurt aus Mailand 
die Göthe⸗Statue angelangt. Mit Ungeduld 
erwartet man den noch unbeſtimmten Zeitpunkt ihrer 
Aufſtellung. 

5 — AR: fuhe an aärfenmaller in 

ondon in einem gemietheten Cabriolet na aufe, 
und ließ im Wagen ein Packet Banknoten — 2 
lauf von 475 Lſtr. liegen. Der ehrliche Mieths⸗ 
kutſcher brachte ſie dem Eigenthümer ſogleich zu⸗ 
ruck und erhielt 10 Sir. Belohnung. — In einem 
Garten zu Linjon unweit Leeds find dieſen Winter 
faſt jede Woche einige Erdbeeren reif geworden. 
— In Crompton (Somerſetſhire) lebt eine 106 
Jahr alte Frau, Namens Mary Davies, welche 
ohne Brille leſen kann und keine Kirche verſaͤumt. 

Zu Nagy⸗Szalouta gebar den 13. Deceme 
ber v. J. die Frau des Contribuenten Stephan 
Doͤm o, drei Knaben und ein Mädchen; von dies 
ſen erhielten drei noch lebend die heilige Taufe, 
ſtarben aber alle vier noch an demſelben Tage. 


Mu ſikaliſches. 

Am 14. d. M. gab die blindgeborne Dem. Chri⸗ 
ſtiane Krug, Tochter des hiefigen Bädermeifter 
Krug, ein Öffentliches Concert. Zur Aufführung 
kam eine derjenigen Symphonien von Ries, durch 
welche er feinen Ruf als Tonkuünſtler begründete, 
Sie iſt weniger gefällig, als gediegen gearbeitet; 
namentlich beweiſen dies einige meiſterhaft durch⸗ 
geführte fugirte Sätze; auch wurde ſie unter Direk⸗ 
tion unſers braven und gefälligen Kapellmeiſters 
Herrn Buchbinder gut ausgeführt. Deſſenun⸗ 
geachtet fand ſie bei dem zahlreich verfammelten 
Publikum eben nicht bedeutenden Beifall. Dem. 
Krug zeigte uns durch ihr Spiel auf dem Flügel, 
daß fie in dieſem Jahre an Fertigkeit und Vortro 
ſehr gewonnen hat; nur wäre zu wünſchen, daß fie 
noch mehr Aufmerkſamkeit auf Fingerſatz und Ans 
ſchlag wenden moͤchte, damit die Rundung in den 
Paſſagen beſſer hervortrete. Trotz dem uͤberwand 
Dem. Krug gluͤcklich alle Schwierigkeiten, die na⸗ 
mentlich für einen Blinden in den Sprungparthien 
beſtehen, und ſpielte beide Piecen, von Czerny und 
Hummel, recht brav. Singen ſollte Dem. Kru 
nicht Öffenslieh, Zane nicht ſolche gehaltlo 
Piecen, die ans Quodlibet erinnern. Herr Pole 
bewährte ſich als ein techniſch ausgebildeter Klari⸗ 
nettiſt. — Anerkennung gebührt überhaupt den Mus 

kern, welche bei dieſem Concert unentgeldlich mit⸗ 
wirkten. Sollten die trefflichen Muſiker, die Hrn, 
Saͤftel und Jenſike, erſterer auf dem Violon⸗ 
cell und letzterer auf dem Oboe, nicht einmal mit 


einer Solopiece in einem Concerfe das Publikum 
erfreuen wollen? — Es wird darum Sehen! i 


Stadt ⸗ Theater. S - 
Sonntag den 20. Januar IV. Nro. 10.: Der 
Bräutigam ohne Braut; Luſtſpiel in einem 
Akt von Herzenskron. (Gaſtrolle: Sophie v. Hals 
den: Fräul. Schulz.) Hierauf: Hedwig, oder: 
Die Banditenbraut; Drama in 3 Aufzügen 
don Theodor Körner, (Gaſtrolle: Hedwig: Frdu⸗ 
lein Schulz.) — Hierauf: Der Eckenſteher 
Nante im Verhör; Poſſe in 1 Akt von Beck⸗ 
man, mit Muſik von Kugler. — Zum Schluß: 
Froͤhlich; mufifalifches Quodlibef in 2 Akten 
von L. Schneider, Muſik von mehreren Komponiſten. 


— 


Nachruf 
THEO PHI. WERNER, 


geſt. am 16. Januar 1839, 
Wie fanft er ruht, den in der Jugend Fülle 
So ſchrecklich ſchnell ein graufer Tod geraubt! 
Ach! könnt' ich hier, an dem geliebten Haupt 
Verbergen mich in finſt're Grabeshülle! — 


Du ſchweigſt, o Freund! — entfetenvolle Stille! 
Man trägt Dich fort, vom Myrthenkranz umlaubt; 

Was nimmer ich im Leben je geglaubt: 

Il das des großen Gottes heil ger Wille?! — 


Dog nein! — ich will kleinmüthig nicht verzagen! 

a * daft Du gleich mich in der Trübfal Schmerzen 
Serlaffen jetzt, als Engel dort zu thronen: 
Pi, 8 ich nach mühevollen Tagen 
Mit N dub n an meines Freundes Herzen, 

vereint im ſchönen Jenſeit wohnen! 


* 


—u— u 


Bekonnt mach un 

Auf dem im Pleſchener greife. m 
tements belegenen, früher e een x =. 
Straſzewski, fpäter dem Anton Morawski 
gehörigen, und hiernaͤchſt 1835 dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiscus adjudicirten adelichen Gute Gr oß⸗ 
Lu bin, haftet Rubrica III. No. 4. des Hypothe⸗ 
Seta eine BEN für die Erben 855 Sta: 

ind v. Koſzutski wegen einer Forderum 

Sach cb Rthlr. 20 Gr., ſchreibe Sechs Tausend 
sig Giöfandert Sechs und Sechszig Thaler Zwan⸗ 
einem loben, oder 40,000 Gulden polniſch, aus 
90 Nieten Pfand⸗Contracte zwiſchen dem 
Bi 121 Doialynski und dem genannten 
oh anis aus von Koſzutski vom 20ſten Ok⸗ 
93 , deren Eintragung der ehemalige Cie 
huͤmer Adalbert von Strafsewsti unter 


* 


99 


dem Vorgeben, daß ſolche bereits Tängft bezahlt 


worden, widerſprochen hat 


Auf vorſtehende Poſt ſind hiernächſt ferner zwei 
Proteftaribıren neter N a N f 
a) für den Joſeph von Koſzutski und die Erben 
des Albert (Adalbert) von Koſzutski, wegen 
einer Forderung von 833 Rthlr. 8 gGr., oder 
5000 Gulden polniſch ex inscriptione des 
Stanislaus v. Koſzutski, Sonnabends nach 
r 8 e 753, und 
b) fuͤr den Joſeph v. Koſzutski wegen einer For⸗ 
derung von 1066 Rthlr. 16907. oder 1000 
Floren polniſch, ex promissione feines War 
ters Stonislaus v. Koſzutski, in dem bei ſei⸗ 
ner Verheirathung geſchloſſenen Ehekontrakt 
vom Zoſten Januar 1758. Eingetragen ex 
decreto vom 16ten December 1797. Für obig 
Poſt iſt, bei Vertheilung der Kaufgelder von 
Groß⸗Lubin, im Oktober 1835 und Januar 
1836, eine Special-Maſſe der unbekannten 
Stanislaus von Koſzutskiſchen Erben, zum 
Betrage von 6666 Rthlr. 20 fgr. angelegt. 
Demgemäß wird die bezeichnete Poſt und Spe⸗ 
cial⸗Maſſe hiermit oͤffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthüͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſt Berechtigte, ſowohl in Anſehun 
der Haupt-Poft, als der fubinferibirten Prot 
tionen — an die Special: Mäffe Anfprüche zu ha⸗ 


ben vermeinen, zu deren Anmeldung in dem * 


am 12ten N 839 Vormit⸗ 


t a 8‘ 40 Uhr EEE 
im Inſtruktions⸗Lokal des hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts vor unſerm Deputirten, Referendarius von 
Colomb anſtehenden Termine unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorgeladen, daß fie mit allen derglel⸗ 
chen Anſpruͤchen praͤkludirt werden, und die Special⸗ 


Maſſe an die nachgeſetzten ausgefallenen Realglau⸗ 


biger ausgezahlt wird. 
Poſen den 15. December 18388. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil. 
— 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf das unterm 30ſten Juli pr. von 
uns erlaffene Subhaſtations⸗Patent, bringen wir 
zur Öffentlichen Kenntuiß, daß die Subhaſtatlon 
des im Adelnauer Kreiſe belegenen Gutes Smiko⸗ 
wo aufgehoben worden iſt und ſonach der am Aten 
März d. J. anſtehende Bietungs⸗Termin ceſſirt. 

Poſen den 11. Januar 1839. N 

Koͤnigliches Obetlandes-Gericht. 


I. Abtheilung. 3 
Noshwendiger Ver rauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Inowraclawer Kreiſe belegene freie Als 
lodial⸗ Rittergut Orlo wo nebſt Zubehoͤr, land⸗ 
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ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 83,496 Rthlr. 23 Sgr. 2 
Pf. ſoll 


5 8 e rz 1839 

an ordentlicher Geri elle in fortgeſetzte 

haſtation verkauft werden. besen e 
Hypothekenſchein, Kaufbedingungen und Taxe 

find in der Iten Abtheilung unſerer Regiſtratur 


einzuſehen. 
N 
Royal Exchange Assecurance As- 
soclation for fire & Life. 


(Koͤuigl. Börfen:, Feuer: und Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in London). 
Errichtet Anno 1720 und conceſſionirt von 
dem Koͤnigl. Preuß. Miniſterium des 
Innern und der Polizei. 

Indem der Unterzeichnete dem geehrten 
Publikum dieſe ſo ſehr reſpectable und ſolide 
Geſellſchaft, zu Feuer- und Lebensverſiche⸗ 
rungen empfiehlt, und die billigſten Praͤ⸗ 
mienſaͤtze verſpricht, bemerkt er zugleich, daß 
der Herr Michael Grätz in Rogaſen von 
ihm beauftragt iſt, Verſicherungen auf Waa⸗ 
ren und Mobilien anzunehmen. 

Bromberg im Januar 1839. a 

Manuel L. Jacobi, 
Haupt ⸗ Agent obiger Geſellſchaft, beſtaͤtigt 
von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung. 


niſchen Geſchaͤfte paſſend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen oder gegen ein Landgut zu vertauſchen. 
Portofreie Anfragen unter C. M. 50. werden in der 
eitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. in 
ſen angenommen. 


Kl. der barmh. Schweſt.] ⸗Probſt Dyniewicz 


Eiu Haus in Poſen am Markte, im guten bau⸗ 
lichen Zuſtande, beſter Lage und zu jedem Faufmän: 


Sonntag den 20ften Januar 1839 
e wird die Predigt halten: 


1 Vormittags. | Nachmittags, ee gestorben: getraut: 
4 Knaben.] Mädch. Geige. wu Paare: 

Evangel. Kreuzkirche r. Pred. Friedrich | r. Superint. Fiſcher 4 - 3 6 
Evangel. Petri⸗Kirche Deen R. 1 Duͤtſchke ® 8 ger Sc Bars 2 mi 2 RR, 
Sarnifon= Kirche - | = Div. Prev. Hoyer er 2 4 4 1 = 
Domkirche „Probſt Urbanowicz — 1 3 er 2 2 
zen - = Decan. Jeyland ig n 4 2 

t. Adalbert⸗Kirche [⸗ Manf. Dulinski — — | 2 a 3 — 
St. Martin⸗Kirche [⸗Probſt v. Kamienski — 2 213 2 
Ehem. Franzisk. Kirche — „ Relig.⸗L. Bogedainß 5 25 an — 
rn Gemeine) 8 ; 

ominik. Klofterfirhe | ⸗ Kaplan Krajewski er * — — > 


V rr 


Staͤhr⸗ Verkauf. 

Den 2ten Februar 1839 beginnt, wie frü⸗ 
here Jahre, der hieſige Stähr = Verkauf. 
Punkt 2 Uhr Nachmittag erfolgt der Zu⸗ 
ſchlag, bis zu welcher Stunde kein Skuͤck 
aus der Heerde weggegeben wird. 

Den früher ausgeſprochenen Münfchen 
meiner verehrten Kunden nach, werde ich 
dieſes Jahr auch Jaͤhrlings⸗Vocke zur Dis⸗ 
> ar N 

ehr angenehm wäre es mir, i 
entfernteren verehrten Gene 
gefällige Notiz über ihr Herkommen „circa 

Tage vorher, mir geben moͤchten. 

Simmenau den 15. December 1838. 
Rudolph Freiherr v. Lüttwitz 

auf Simmenau, 
im Kreutzburger Kreis bei Conſtadt. 
2 U 
etreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 9. Januar 1839. 
Preis 


i 
i 
s 
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Getreidegattungen. Er Tre 
i 
(Der Scheffel Preuß.) Kg Inne. $ 


— —ẽ— — 

fr 7 a 
Roggen 1 16 6 1 8 — 
Gerſte > „* * « 2 * — 24 — 2 26 — 
J ee TR RE 
Buchweizen u 2. sul —:241— 26 
Sbſen 110 112 6 
Kartoffen n 10 — 11 
Heu, der Centner » = 18 — — 19 — 
Stroh, das Schock 4 20.— 4 25 — 
Butter, der Garnitz. . 1 15 — 117 6 
Spiritus, die Tonne . 13 — — 14 — — 


In der Woche vom 
| 11. bis 17. Januar 1839 ſind: 


umma | 14 13 11 % 


